Deutsches
Patent- und Markenamt

"R ‘

(19DE 10 2011 011 662 B4 2018.09.20

(12)

(21) Aktenzeichen: 10 2011 011 662.1
(22) Anmeldetag: 18.02.2011
(43) Offenlegungstag: 23.08.2012
(45) Verdffentlichungstag

der Patenterteilung: 20.09.2018

Patentschrift

(51) Int CL.:

A47L 15/42 (2006.01)

Innerhalb von neun Monaten nach Veréffentlichung der Patenterteilung kann nach § 59 Patentgesetz gegen das Patent
Einspruch erhoben werden. Der Einspruch ist schriftlich zu erkldren und zu begriinden. Innerhalb der Einspruchsfrist ist
eine Einspruchsgebiihr in Héhe von 200 Euro zu entrichten (§ 6 Patentkostengesetz in Verbindung mit der Anlage zu §

2 Abs. 1 Patentkostengesetz).

(73) Patentinhaber:
emz-Hanauer GmbH & Co. KGaA, 92507 Nabburg,
DE

(74) Vertreter:
Wouesthoff & Wuesthoff, Patentanwilte PartG
mbB, 81541 Miinchen, DE

(72) Erfinder:
Dirnberger, Albert, 92431 Neunburg, DE; Spiefl,
Georg, 92540 Altendorf, DE; Nitsche, Peter, 92339
Beilngries, DE; Lang, Markus, 92431 Neunburg,
DE

(56) Ermittelter Stand der Technik:

DE 10 2006 037 494 A1
us 8100439 B2
us 2594582 A
us 5647618 A

(54) Bezeichnung: Geschirrspiilmaschine mit einem Tiirverschluss

(57) Hauptanspruch: Geschirrspllmaschine mit einem Ge-
rategehduse (1), einer Tir (3) und einem Trverschluss, wo-
bei der Tirverschluss umfasst:

- ein Verschlussgehause (12),

- ein Paar in dem Verschlussgehause (12) gehaltener, aus
diesem hervorstehender SchlieBarme (14a, 14b, 14a', 14b"),
deren aus dem Verschlussgehause (12) herausstehende
freie Armabschnitte (16a, 16b, 16a’, 16b') entgegen der Kraft
einer Rickstellfederanordnung (22, 22', 22") relativ zueinan-
der aus einer relativen Ruhestellung in einer relativen ersten
Auslenkrichtung auslenkbar sind,

- ein SchlieBmaul (32), in welches die freien Armabschnit-
te (16a, 16b, 16a', 16b") der Schliefarme (14a, 14b, 14a’,
14b') beim SchlieRen der Tir (3) eintauchen, wobei an dem
SchlieBmaul (32) Auslenkflachen (34a, 34b, 34a’, 34b") an-
geordnet sind, auf welche die freien Armabschnitte (16a,
16b, 16a’', 16b') beim Eintauchen in das SchlieBmaul (32)
treffen und welche eine relative Auslenkung der freien Arm-
abschnitte (16a, 16b, 16a’, 16b") entgegen der Riickstellwir-
kung der Rickstellfederanordnung (22, 22', 22") bewirken,
wobei die freien Armabschnitte (16a, 16b, 16a’, 16b') bei wei-
terem Eintauchen eine Stelle in dem SchlieBmaul (32) errei-
chen, an der sie maximal relativ zueinander entgegen der
Ruckstellwirkung der Rickstellfederanordnung (22, 22', 22")
ausgelenkt sind, und sich nach Uberschreiten dieser Stelle
an den Auslenkflachen (34a, 34b, 34a', 34b') vorbeibewegen
und dabei eine wenigstens teilweise Ruckstellung in ...
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Spil-
maschine mit einem Tlrverschluss. Mit Hilfe eines
solchen Turverschlusses ist es moglich, die Tur der
Sptlilmaschine beispielsweise wahrend eines Splil-
vorganges geschlossen zu halten und bei Bedarf, wie
etwa nach dem Spulvorgang, wieder zu &ffnen.

[0002] Geschirrsplilmaschinen, flr welche der hier
betrachtete Turverschluss geeignet ist, weisen ein
Gehause mit einer Turéffnung auf, welche durch ei-
ne an dem Spulmaschinengehaduse (Gerategehause)
beweglich aufgehangte Tir verschlielbar ist.

[0003] Es sind Turverschlusse fiir Geschirrspilma-
schinen bekannt, die im oberen Teil des Geratege-
hduses eingebaut sind und mit einer SchlieRnase
nach unten in eine SchlieBmulde der Tur eingrei-
fen. Dies dient dazu, die Tur wahrend des Sptilvor-
ganges geschlossen zu halten, auch wenn versucht
wird, sie zu 6ffnen. Ohne Freigabe des Turverschlus-
ses lasst sich die Tur nur mit erheblichem Kraftauf-
wand &ffnen. Ein unsachgemaRes Offnen der Tir
durch Aufbringen eines hohen Kraftaufwandes kann
zu einer Beschadigung des Tirverschlusses flhren.
Ein solcher Tirverschluss ist beispielsweise aus der
DE 10 2006 037 494 A1 bekannt. Diese bekann-
ten Tirverschllisse haben einen komplexen mecha-
nischen Aufbau.

[0004] Mit Hilfe von solchen Tirverschlissen soll
die Tur wahrend des Spulvorgangs zuverldssig ge-
schlossen gehalten werden, da ein Offnen wéhrend
des Spulvorganges durch aus der Turéffnung entwei-
chenden heilken Wasserdampf zu Verletzungen, wie
Verbrihungen, fihren kann.

[0005] Herkémmliche Tirverschlisse fir Mobelsti-
cke wie Schranke und Kommoden sind in der
US 5,647,618 und der US 2,594,582 gezeigt.

[0006] Es ist eine Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung, eine Geschirrsplilmaschine mit einem einfach
aufgebauten Turverschluss bereitzustellen, mittels
welchem die Tur der Geschirrsplilmaschine wahrend
des Spulvorganges zuverlassig geschlossen gehal-
ten wird.

[0007] Diese Aufgabe wird durch den Gegenstand
der unabhangigen Anspriiche geldst. Vorteilhafte
Ausfihrungsformen ergeben sich aus den abhangi-
gen Anspriichen.

[0008] Bei der erfindungsgemafien Geschirrsplilma-
schine umfasst der Turverschluss ein Verschlussge-
hause und ein Paar in dem Verschlussgehduse ge-
haltener, aus diesem hervorstehender SchlieRarme.
Aus dem Verschlussgehduse herausstehende freie
Armabschnitte der Schliefarme sind entgegen der

Kraft einer Rickstellfederanordnung relativ zueinan-
der aus einer relativen Ruhestellung in einer relativen
ersten Auslenkrichtung auslenkbar. Ferner umfasst
der Turverschluss ein SchlieBmaul, in welches die
freien Armabschnitte der SchlieRarme beim Schlie-
Ren der Tir der Geschirrspllmaschine eintauchen.
An dem SchlieBmaul sind Auslenkflachen angeord-
net, auf welche die freien Armabschnitte beim Ein-
tauchen in das SchlieBmaul treffen und welche ei-
ne relative Auslenkung der freien Armabschnitte ent-
gegen der Rickstellwirkung der Riickstellfederanord-
nung bewirken. Die freien Armabschnitte bewegen
sich bei weiterem Eintauchen an den Auslenkflachen
vorbei und erfahren dabei eine wenigstens teilweise
Ruckstellung in Richtung auf ihre relative Ruhestel-
lung.

[0009] Das Verschlussgehduse ist zusammen mit
den SchlieBarmen an einem Gerategehause der
Geschirrspilmaschine angeordnet, wahrend das
SchlieBmaul an der Tur der Geschirrsplilmaschine
angeordnet ist. Es ist vorteilhaft, das Verschlussge-
hause mitsamt der SchlieBarme und das Schliel3-
maul an der TUr und dem Gerategehause an sich ent-
sprechenden Positionen anzuordnen, die sich bei ge-
schlossener Tur moéglichst genau gegentberliegen.
Dadurch wird ein einfacheres Eintauchen der freien
Armabschnitte der Schlielarme in das Schlielmaul
gewabhrleistet.

[0010] Die Auslenkbarkeit der freien Armabschnit-
te kann wenigstens teilweise auf einer Eigenflexibi-
litdt der SchlieRarme beruhen. Hierfir kénnen die
SchlieBarme aus einem flexiblen Material gebildet
sein. Alternativ oder zusatzlich kann die Auslenkbar-
keit der freien Armabschnitte wenigstens teilweise
auf einer beweglichen, beispielsweise schwenkba-
ren, Lagerung der Schlielarme in dem Verschlussge-
hause beruhen. Es ist demnach méglich, die Schliel3-
arme vollkommen starr auszubilden und die star-
ren SchlieRarme verschwenkbar an dem Verschluss-
gehduse zu lagern. Ebenso ist es denkbar, die
Schliearme mit einer gewissen Eigenflexibilitat aus-
zustatten und zusatzlich verschwenkbar an dem Ver-
schlussgehduse zu lagern.

[0011] Die freien Armabschnitte der SchlieRarme
koénnen rollend gelagerte Walzkorper tragen, welche
einen Rollkontakt der freien Armabschnitte mit den
Auslenkflachen gewahrleisten. Die Walzkorper sind
insbesondere an den freien Enden der freien Armab-
schnitte angeordnet. Durch die Walzkdrper kénnen
die freien Armabschnitte mit geringerer Reibung an
den Auslenkflachen entlang gleiten. Alternativ zu den
Walzkoérpern kénnen die freien Enden der freien Arm-
abschnitte Gleitflichen aufweisen, die beim Eintau-
chen der Armabschnitte in das SchlieBmaul an den
Auslenkflachen entlang fahren. Durch das Ersetzen
der Gleitflaichen durch Walzkérper kann die Gleitrei-
bung zwischen den SchlieRarmen und den Auslenk-
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flachen verringert werden. Hierdurch vermindert sich
dann ebenso der Kraftaufwand zum Einfiihren und
Ausflihren der SchlieRarme in das SchlieBmaul bzw.
aus dem SchlieRmaul heraus.

[0012] Gemal einer ersten Weiterbildung des Tr-
verschlusses sind die freien Armabschnitte der
Schlielfarme vorzugsweise aus ihrer relativen Ru-
hestellung aufeinander zu auslenkbar. Dementspre-
chend laufen die Auslenkflachen des Schlielmauls
bevorzugt trichterartig aufeinander zu.

[0013] GemalR einer ersten Variante dieser ersten
Weiterbildung umfasst die Rickstellfederanordnung
eine Druckfeder, wie eine Schraubendruckfeder. Die
Druckfeder ist bei dieser ersten Variante bevorzugt
in Langsrichtung der SchlieBarme zwischen den je-
weiligen Enden der SchlieBarme angeordnet und er-
streckt sich quer zu den SchlieRarmen. Die Schliel3-
arme koénnen in der relativen Ruhestellung beispiels-
weise in einem Ruheabstand voneinander gehalten
werden. Tauchen die SchlieRarme bei dem Schlief3-
vorgang der Tur in das SchlieBmaul ein (unabhangig
davon, ob das an der Tur angeordnete SchlieBmaul
relativ zu den an dem Gerategehause angeordneten
Schlielarmen bewegt wird, oder ob die an der Tur
angeordnete SchlieBarme relativ zu dem an dem Ge-
rategehause angeordneten Schlielmaul bewegt wer-
den), werden die freien Armabschnitte aus ihrer be-
abstandeten Ruhestellung heraus von den trichterar-
tig aufeinander zu laufenden Auslenkfldchen entge-
gen der Kraft der Druckfeder zusammengedrickt. Je
weiter die freien Armabschnitte in das Schlielmaul
eintauchen, desto weiter werden die freien Armab-
schnitte entsprechend der Form der Auslenkflachen
zusammengedrickt. Dadurch wird das Einfihren der
Schliearme in das Schlie®Bmaul ermdglicht.

[0014] Nach einer zweiten Variante dieser ersten
Weiterbildung umfasst die Rickstellfederanordnung
eine Zugfeder, wie eine Schraubenzugfeder. Wie
bei der ersten Variante, kénnen die SchlieBarme
in der relativen Ruhestellung beispielsweise in ei-
nem Ruheabstand voneinander gehalten werden. In
Abweichung von der ersten Variante kdnnen bei
der zweiten Variante die Position der Lagerung der
Schlielarme sowie die Position der Feder in Langs-
richtung der SchlieBarme miteinander vertauscht
sein. Bevorzugt ist bei der zweiten Variante die Zug-
feder an den jeweiligen anderen Enden als den frei-
en Enden der SchlieRarme angeordnet und erstreckt
sich quer zu den SchlieBarmen. Damit kann die Zug-
feder die SchlieBarme in der Ruhestellung halten.
Tauchen die SchlieRarme bei dem SchlieRvorgang
der Tur in das SchlieBmaul ein, werden die freien
Armabschnitte aus ihrer beabstandeten Ruhestellung
heraus von den trichterférmig aufeinander zu laufen-
den Auslenkflachen entgegen der Kraft der Zugfe-
der zusammengedrickt. Je weiter die freien Armab-
schnitte in das SchlieBmaul eintauchen, desto weiter

werden die freien Armabschnitte entsprechend der
Form der Auslenkflachen zusammengedruckt. Da-
durch wird das Einfihren der SchlieBarme in das
SchlieBmaul ermdglicht.

[0015] Im Einklang mit der ersten Weiterbildung en-
den vorzugsweise in einem Endbereich des Schliel3-
mauls die trichterférmig aufeinander zu laufenden
Auslenkflachen. Da in diesem Fall auf die freien Arm-
abschnitte keine Kraft mehr entgegen der Kraft der
Druckfeder (erste Variante) oder der Zugfeder (zwei-
te Variante) ausgelbt wird, werden die Armabschnit-
te durch die Kraft der Druckfeder bzw. Zugfeder von-
einander weg (in eine zweite Auslenkrichtung) ausge-
lenkt und die freien Enden der Armabschnitte kbnnen
durch in dem Endbereich des SchlieBmauls gebildete
Ausformungen aufgenommen werden. Dadurch wird
eine Verbindung zwischen den Armabschnitten und
dem SchlieBmaul gebildet, welche zumindest teilwei-
se auf einer kraftschlissigen Verbindung beruht. Bei-
spielsweise kann zum Losen dieser kraftschlissigen
Verbindung eine Kraft zwischen 50 und 150, bei-
spielsweise zwischen 80 und 120, und bevorzugt von
100 Newton, nétig sein. Selbst wenn diese Kraft Gber-
schritten wird, kommt es zu keiner Beschadigung des
Turverschlusses, sondern die kraftschlissige Verbin-
dung wird gelost.

[0016] Gemal einer Umkehr des Funktionsprinzips
der ersten Weiterbildung kann gemal einer zwei-
ten Weiterbildung die Rickstellfederanordnung eine
Zugfeder umfassen, die an einer der Druckfeder ge-
mal der ersten Variante der ersten Weiterbildung
entsprechenden Position zwischen den Schlielar-
men angeordnet ist. Gemal dieser Weiterbildung
sind die freien Armabschnitte als erste Auslenkrich-
tung voneinander weg auslenkbar. Die Auslenkfla-
chen sind im Sinne dieser zweiten Weiterbildung py-
ramiden- oder kegelartig in der Mitte des Schlief3-
mauls geformt und driicken die Armabschnitte wah-
rend des Eintauchvorganges entgegen der Kraft der
Zugfeder auseinander. Gemal dieses umgekehr-
ten Funktionsprinzips enden in dem Endbereich des
Schliemauls die kegelartig voneinander weg verlau-
fenden Auslenkflachen, so dass die freien Armab-
schnitte in dem Endbereich des SchlieBmauls bei-
spielsweise durch die Kraft der Zugfeder zusammen-
gedruckt werden. Die freien Enden der Armabschnit-
te kdnnen durch in dem Endbereich gebildete Aus-
formungen aufgenommen werden und dadurch einen
Kraftschluss mit dem Endbereich bilden.

[0017] In der Ruhestellung der freien Armabschnit-
te kann der gegenseitige Abstand der freien Arm-
abschnitte der SchlieRarme durch eine an beiden
SchlieBarmen angreifende Verbindungsbriickenan-
ordnung bestimmt sein. Die Verbindungsbrickenan-
ordnung kann beispielsweise die freien Armabschnit-
te in ihrer Ruhestellung gegen eine relative Bewe-
gung in der zur ersten relativen Auslenkrichtung ent-
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gegengesetzten zweiten relativen Auslenkrichtung
blockieren. Jedoch kénnen in der Ruhestellung die
freien Armabschnitte zum Beispiel in einer der zwei-
ten relativen Auslenkrichtung entsprechenden Be-
wegungsrichtung Bewegungsspiel gegentiber dem
Verschlussgehduse besitzen. Beispielsweise kann
durch die Blockierung der freien Armabschnitte durch
die Verbindungsbriickenanordnung verhindert wer-
den, dass die freien Armabschnitte relativ zueinan-
der in der zweiten Auslenkrichtung ausgelenkt wer-
den. In diesem Fall kénnen sich die Uber die Ver-
bindungsbrickenanordnung miteinander verbunde-
nen freien Armabschnitte miteinander in der Bewe-
gungsrichtung bewegen lassen. Dieses Bewegungs-
spiel gewahrleistet, dass auch dann, wenn sich die
Armabschnitte und das Schliemaul nicht ideal ge-
genuberliegen, ein Eintauchen der Armabschnitte in
das SchlieBmaul gewahrleistet wird.

[0018] Der Tirverschluss kann ferner ein relativ zu
dem Verschlussgehduse zwischen einer ersten Stel-
lung und einer zweiten Stellung verstellbares, zur
Handbetatigung ausgestaltetes Steuerelement auf-
weisen, das in seiner ersten Stellung eine erleichterte
relative Auslenkung der Armabschnitte der Schlief3-
arme in der ersten relativen Auslenkrichtung und in
seiner zweiten Stellung eine gegenlber der ersten
Stellung des Steuerelements zumindest erschwerte
relative Auslenkung der Armabschnitte in der ersten
relativen Auslenkrichtung gewahrleistet. Das Steuer-
element kann hierfir bei geschlossener Tir von sei-
ner ersten Stellung in seine zweite Stellung verstell-
bar sein und umgekehrt. Die erschwerte relative Aus-
lenkung der Armabschnitte in der ersten Auslenkrich-
tung kann beispielsweise dadurch erreicht werden,
dass durch das Steuerelement die L&dnge der aktiven
Hebelarme der freien Armabschnitte verringert wird.
Das Steuerelement kann hierzu ein Blockierelement
umfassen, das vorzugsweise zwischen den Schliel3-
armen angeordnet ist. Entspricht die erste Auslenk-
richtung einer Richtung der Schliefarme aufeinander
zu, werden die aktiven Hebelarme der freien Armab-
schnitte kiirzer, je ndher sich das Blockierelement bei
den freien Enden der Armabschnitte befindet.

[0019] Das Steuerelement kann zum Beispiel in sei-
ner ersten Stellung eine Verschwenkung der Schlief3-
arme ermdglichen und in seiner zweiten Stellung die
Schlielarme gegen Verschwenkung blockieren. Bei
einer Blockade der Schliefarme kann eine Auslenk-
barkeit der Schlielfarme auf Grund von Eigenflexibi-
litdt gegeben sein.

[0020] Der Tirverschluss kann ferner ein Kontaktie-
rungselement umfassen, das durch einen der frei-
en Armabschnitte der SchlieRarme auslésbar ist, um
dadurch einen in dem Turverschluss angeordneten
Schalter zu betatigen. Beispielsweise kann das Kon-
taktierungselement einen Kontaktierungsstift umfas-
sen, der durch einen der freien Armabschnitte quer zu

der EinfGhrrichtung der Armabschnitte in das Schliel3-
maul bewegt werden kann, wenn die Armabschnitte
bei weiterem Eintauchen in das Schliefimaul teilwei-
se in Richtung auf ihre relative Ruhestellung zuriick-
gelenkt werden. Durch die Querbewegung des Kon-
taktierungsstifts kann zum Beispiel als Schalter ein
Mikroschalter in dem Turverschluss betétigt werden.
Die Betatigung des Mikroschalters in seine neue Stel-
lung kann anschlieflend erfasst werden und daraus
der geschlossene Zustand der TUr abgeleitet werden.

[0021] Der Tiirverschluss kann auch eine Offnungs-
einheit aufweisen, die ein automatisches Offnen der
Geschirrspulmaschine ermdglicht, wenn der Spulvor-
gang abgeschlossen ist und der Trocknungsvorgang
eingeleitet wird. Hierfiir kann die Offnungseinheit da-
zu ausgebildet sein, eine durch eine Antriebseinheit,
wie einen Elektromotor, bewirkte rotatorische Bewe-
gung in eine auf die SchlieBarme wirkende transla-
torische Bewegung derart umzuwandeln, dass eine
Auslenkung der freien Armabschnitte entgegen der
Kraft der Rickstellfederanordnung relativ zueinan-
der bewirkt wird. Beispielsweise kann die Offnungs-
einheit eine quer zu den SchlieRarmen durch die
Schlielarme verlaufende, mit Hilfe der Antriebsein-
heit, wie dem Elektromotor, drehbare Gewindestan-
ge aufweisen, wobei drehfest auf der Gewindestan-
ge angeordnete Kraftiibertragungselemente, wie Ku-
lissensteine, durch Drehung der Gewindestange ei-
ne Auslenkung der freien Armabschnitte entgegen
der Kraft der Ruckstellfederanordnung relativ zuein-
ander bewirken. Die Gewindestange weist beispiels-
weise ein gegenlaufiges Rechts-/Linksgewinde auf.
Es ist z.B. denkbar, dass eine fir die Steuerung der
Geschirrspulmaschine verantwortliche Steuereinheit
oder eine in dem Trverschluss vorgesehene Steu-
ereinheit (die z.B. mit der Steuereinheit der Geschirr-
spulmaschine verbunden sein kann) erkennt, dass
der Spulvorgang abgeschlossen ist und ein Trock-
nungsvorgang eingeleitet werden soll und demnach
die Antriebseinheit aktiviert. Die Antriebseinheit be-
wirkt daraufhin eine rotatorische Bewegung der Ge-
windestange, die sich Uber das Gewinde relativ zu
den SchlieBarmen bewegen lasst. Die drehfest mit
der Gewindestange verbundenen Kraftibertragungs-
elemente wirken bei Drehung der Gewindestange auf
die SchlieRarme derart ein, dass die freien Armab-
schnitte entgegen der Kraft der Rickstellfederanord-
nung relativ zueinander bewegt werden. Dadurch ge-
langen die freien Armabschnitte bevorzugt in eine
Stellung, in der ihre Verbindung mit den Ausformun-
gen des Endabschnitts des SchlieBmauls geldst wird.
Daraufhin wird die Antriebseinheit beispielsweise ge-
stoppt und die Tur kann mit verringertem Kraftauf-
wand gedffnet werden.

[0022] Die Antriebseinheit kann beispielsweise von
der Steuereinheit derart gesteuert werden, dass
die freien Armabschnitte (mit Hilfe der Kraftibertra-
gungselemente) in eine Stellung bewegt werden, in
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der sie soweit zusammengedrickt sind, dass ein
zumindest nahezu vollstindig reibungsfreies Offnen
des Turverschlusses ermdglicht wird. Alternativ kann
die Steuereinheit die Antriebseinheit auch derart
steuern, dass die freien Armabschnitte nur teilwei-
se und so weit zusammengedriickt werden, dass der
Kraftaufwand zum Offnen der Tiir (z.B. um ein paar
Newton) verringert wird. Die Verringerung des Kraft-
aufwands kann z.B. durch einen Benutzer Uber eine
Eingabeeinheit der Geschirrspllmaschine vorgege-
ben werden, wobei die Steuereinheit dann eine ent-
sprechende Drehung der Antriebseinheit bewirkt. Da-
durch kann als eine Art Komfortzugang ein leichteres
Offnen der Tir erreicht werden.

[0023] Zudem kann noch ein Offnungselement vor-
gesehen sein, wie z.B. ein Offnungsstift oder Aus-
wurfstift, der die Tir in Offnungsrichtung hinausdrii-
cken kann. Das Offnungselement kann entgegen ei-
ner in Erstreckungsrichtung der Schliellarme wirken-
den Federkraft einer Federanordnung in einer Aus-
gangsstellung gehalten werden und bei Entspannung
der Federanordnung durch die Federkraft eine Be-
wegung in Richtung der Erstreckungsrichtung der
SchlieBarme erfahren. Es ist demnach denkbar, dass
das Offnungselement zunachst entgegen der Feder-
kraft der Federanordnung in der Ausgangsstellung
gehalten wird. Wird dann z.B. von der Steuerein-
heit erkannt, dass der Spuilvorgang abgeschlossen
ist, kann die Steuereinheit das (zuvor beschriebene)
Zusammendricken der freien Armabschnitte instru-
ieren. Nach diesem Vorgang sind die freien Enden
der freien Armabschnitte zumindest teilweise aus den
Ausformungen gel6st. Instruiert nun die Steuerein-
heit z.B. ein Lésen der Federanordnung wird das Off-
nungselement durch die Federkraft in Erstreckungs-
richtung der SchlieBarme bewegt, was ein leichtes
Aufdriicken der Tir durch das Offnungselement be-
wirkt. Der Trocknungsvorgang kann dann bei gedff-
neter Tur effizienter durchgefuhrt werden.

[0024] Bei ordnungsgemaler Einbausituation des
Turverschlusses in der Spulmaschine sind die freien
Armabschnitte vor dem Eintauchen in das Schlief3-
maul bevorzugt in Richtung einer Riickseite der Tur
und in Richtung des Schliemauls gerichtet.

[0025] Die Erfindung wird nachfolgend anhand be-
vorzugter Ausfihrungsformen weiter erlautert. Es
zeigen:

Fig. 1a eine schematische Darstellung einer Sei-
tenansicht eines Tlrverschlusses gemal einer
ersten Ausflhrungsform der vorliegenden Erfin-
dung in eingebautem Zustand,;

Fig. 1b eine schematische Darstellung einer
seitlichen Draufsicht des Turverschlusses ge-
mal der ersten Ausfliihrungsform nach Fig. 1a;

Fig. 2a eine schematische Darstellung einer
Draufsicht des Turverschlusses gemaf der ers-
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ten Ausfiuihrungsform in einem gedffneten Zu-
stand,;

Fig. 2b eine schematische Darstellung einer
Draufsicht des Turverschlusses gemal der ers-
ten Ausfiuhrungsform in einem geschlossenen
Zustand,;

Fig. 3 eine schematische Darstellung einer seitli-
chen Draufsicht einer Komponente eines Tlrver-
schlusses gemal einer zweiten Ausfiihrungs-
form der vorliegenden Erfindung;

Fig. 4a eine schematische Darstellung einer
seitlichen Draufsicht einer Komponente eines
Tarverschlusses gemal einer dritten Ausfiih-
rungsform der vorliegenden Erfindung;

Fig. 4b eine schematische Darstellung einer
Draufsicht der Komponente des Turverschlus-
ses gemal der dritten Ausfihrungsform nach
Fig. 4a;

Fig. 5a eine schematische Darstellung einer
seitlichen Draufsicht einer Komponente eines
Tarverschlusses gemal einer vierten Ausflih-
rungsform der vorliegenden Erfindung;

Fig. 5b eine schematische Darstellung einer
seitlichen Draufsicht der Komponente des Tiir-
verschlusses gemal der vierten Ausfiihrungs-
form nach Fig. 5a;

Fig. 6 eine schematische Darstellung einer seit-
lichen Draufsicht eines Tirverschlusses gemaf
einer flinften Ausfihrungsform der vorliegenden
Erfindung;

Fig. 7a eine schematische Darstellung einer
seitlichen Draufsicht einer Komponente eines
Tarverschlusses gemaR einer sechsten Ausfiih-
rungsform der vorliegenden Erfindung;

Fig. 7b eine weitere schematische Darstellung
der Komponente des Tlrverschlusses gemaf
der sechsten Ausfliihrungsform der vorliegenden
Erfindung aus Fig. 7a in umgedrehter Position;

Fig. 8a eine schematische Darstellung einer
seitlichen Draufsicht einer Komponente eines
Tarverschlusses gemal einer siebten Ausfiih-
rungsform der vorliegenden Erfindung;

Fig. 8b eine schematische Darstellung einer
seitlichen Draufsicht der Komponente des Tiir-
verschlusses gemal der siebten Ausfiihrungs-
form nach Fig. 8a;

Fig. 8c eine schematische Darstellung einer
seitlichen Draufsicht der Komponente des Tiir-
verschlusses gemal der siebten Ausfliihrungs-
form nach Fig. 8a mit einer Antriebseinheit;

Fig. 8d eine schematische Darstellung einer
seitlichen Draufsicht der Komponente des Tiir-
verschlusses gemal der siebten Ausfihrungs-
form nach Fig. 8a; und
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Fig. 8e eine schematische Darstellung einer
seitlichen Draufsicht der Komponente des Tlr-
verschlusses gemal der siebten Ausfiihrungs-
form nach Fig. 8a in einer Offenstellung.

[0026] Die Fig. 1a, Fig. 1b, Fig. 2a und Fig. 2b
zeigen schematische Darstellungen von verschiede-
nen Ansichten eines Tilrverschlusses gemafl einer
ersten Ausfiihrungsform der vorliegenden Erfindung.
Der Tulrverschluss gemal der ersten Ausflihrungs-
form ist in den Fig. 1a, Fig. 1b und Fig. 2b in einem
geschlossenen Zustand und in Fig. 2a in einem offe-
nen Zustand gezeigt.

[0027] In Fig. 1a ist schematisch angedeutet, dass
eine SchlieReinheit 10 als eine erste Komponen-
te des Turverschlusses an einem Gerategehduse
1 einer Geschirrspulmaschine angebracht ist. Auch
ist nur schematisch in Fig. 1 angedeutet, dass die
SchlieReinheit 10 oberhalb des Behalters zur Aufnah-
me des zu reinigenden Reinigungsgutes an dem Ge-
rategehause 1 angebracht ist. Als eine zweite Kom-
ponente ist eine Schalteinheit 30 des Tirverschlus-
ses, wie ebenfalls schematisch in Fig. 1a angedeu-
tet, an einer Tir 3 der Geschirrsplilmaschine ange-
bracht. In dem in Fig. 1a gezeigten geschlossenen
Zustand des Turverschlusses liegen sich die beiden
Komponenten, die Schliel3einheit 10 und die Schalt-
einheit 30, gegeniber und kénnen dadurch eine 16s-
bare Verbindung miteinander eingehen. Der Tlrver-
schluss ist nicht auf die zuvor beschriebene Anord-
nung beschrankt, bei der die SchlielReinheit 10 in dem
Gerategehause 1 und die Schalteinheit 30 an der Tur
3 angeordnet sind. Ebenso kann die Schlieleinheit
10 an der Tir 3 und kann die Schalteinheit 30 in dem
Geréategehause 1 angeordnet sein.

[0028] Die Fig. 1b zeigt den Tirverschluss geman
der ersten Ausfiihrungsform in einem nicht in die Ge-
schirrsptlmaschine eingebauten, aber geschlosse-
nen Zustand.

[0029] Die Fig. 2a und Fig. 2b zeigen weitere Details
des Turverschlusses gemal der ersten Ausfihrungs-
form der vorliegenden Erfindung. Die Schlief3einheit
10 des Tirverschlusses weist ein Gehause 12 auf,
mit welchem zwei SchlieRarme 14a, 14b verbunden
sind. Die SchlieRarme 14a, 14b werden jeweils Uber
ein Lager 18a, 18b in dem Gehéause 12 gehalten. Je-
der der Schlielfarme 14a, 14b ist drehbar um sein zu-
gehoriges Lager 18a, 18b. Aus dem Gehduse 12 ste-
hen jeweils freie Armabschnitte 16a, 16b der Schliel3-
arme 14a, 14b heraus. Zwischen den zwei Schlief3-
armen 14a, 14b ist eine Druckfeder 22 angeordnet,
die die beiden SchlieRarme 14a, 14b durch ihre Fe-
derkraft auseinander driickt. Wie in den Figuren 2a
und 2b beispielhaft dargestellt, ist die Druckfeder 22
zwischen die zwei Schlielfarme 14a, 14b eingepasst.
Der Turverschluss gemaf der erste Ausfiihrungsform
ist jedoch nicht hierauf beschrankt, das bedeutet, die

Druckfeder 22 kann auch auf andere Weise als durch
Einpassen zwischen den SchlieRarmen 14a, 14b an-
geordnet sein. Der Ruheabstand der beiden Schlief3-
arme 14a, 14b zueinander wird durch eine Briickena-
nordnung 24 bestimmt, die mit beiden SchlieRarmen
14a, 14b verbunden ist. Da die Briickenanordnung 24
mit beiden SchlieRarmen 14a, 14b unldésbar verbun-
den ist, sind die SchlieBarme 14a, 14b in ihrer Ru-
hestellung in einem Ruheabstand voneinander ent-
fernt, der durch die Breite der Briickenanordnung 24
bestimmt ist und im wesentlichen dieser Breite ent-
spricht.

[0030] In den Fig. 2a und Fig. 2b ist die Briickenan-
ordnung 24 nur schematisch angedeutet. Details der
Briickenanordnung sind in Fig. 3 zu erkennen. Fig. 3
zeigt zwar einen Tulrverschluss gemaf einer zwei-
ten Ausfihrungsform der vorliegenden Erfindung. Die
erste und die zweite Ausfihrungsform unterscheiden
sich jedoch nicht in der Ausgestaltung der Briickena-
nordnung 24. Wie in Fig. 3 zu erkennen, ist die Bri-
ckenanordnung 24 zweiteilig ausgebildet. Ein erstes
Teil 24a der Briickenanordnung 24 ist dabei mit dem
ersten SchlieBarm 14a (genauer gesagt mit dem frei-
en Armabschnitt 16a des ersten Schlielarms 14a)
unlésbar verbunden. Das zweite Teil 24b ist hingegen
mit dem zweiten SchlieBarm 14b (genauer gesagt mit
dem freien Armabschnitt 16b des zweiten Schliel3-
arms 14b) unldsbar verbunden. Die beiden Briicken-
teile 24a, 24b sind miteinander in Eingriff. Dieser
Eingriff wird dadurch erreicht, dass sich beide Bri-
ckenteile 24a, 24b zumindest nahezu parallel zuein-
ander zwischen den Schliefarmen 14a, 14b erstre-
cken und quer zu ihrer Erstreckungsrichtung an ih-
rem jeweiligen Ende Vorspriinge aufweisen. Ein sol-
cher Vorsprung 24c ist in Figur 3 fir das Brickenteil
24a, das mit dem ersten SchlieRarm 14a verbunden
ist, gezeigt. Einen ebensolchen Vorsprung weist je-
doch auch das Briickenteil 24b auf. Die freien Armab-
schnitte 16a, 16b werden durch die Kraft der Druckfe-
der 22 auseinander gedruckt. Die freien Armabschnit-
te 16a, 16b kdnnen sich jedoch nicht weiter vonein-
ander entfernen als durch die Breite der Brickena-
nordnung 24 vorgegeben ist. Dies liegt daran, dass
der Vorsprung 24c des ersten Briickenteils 24a derart
in das zweite Briickenteil 24b eingreift, dass der Vor-
sprung 24c gegen eine Seite des zweiten Briicken-
teils 24b entgegen der Kraft der Druckfeder 22 driickt
und somit den freien Armabschnitt 16a an dem zwei-
ten freien Armabschnitt 16b verankert. Auf gleiche
Weise greift der nicht gezeigte Vorsprung des zwei-
ten Briickenteils 24b in das erste Briickenteil 24a ein.
Durch das gegenseitige Eingreifen der Briickenteile
24a, 24b ineinander, halten sich die freien Armab-
schnitte quasi aneinander fest und kénnen nicht wei-
ter als ihr Ruheabstand durch die Kraft der Druckfe-
der 22 auseinandergedriickt werden.

[0031] Die freien Armabschnitte 16a, 16b weisen
jeweils eine Ausnehmung 26a, 26b auf, in welche
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die Briuckenteile 24a, 24b eintauchen kénnen, wenn
die Armabschnitte 16a, 16b entgegen der Kraft der
Druckfeder 22 zusammengedriickt werden. Genauer
gesagt fahrt bei einem Zusammendriicken der Arm-
abschnitte 16a, 16b das mit dem ersten freien Arm-
abschnitt 16a verbundene Briickenteil 24a in die in
dem zweiten freien Armabschnitt 16b geformte Aus-
nehmung 26b ein. Ebenso fahrt bei einem Zusam-
mendricken der Armabschnitte 16a, 16b das mit dem
zweiten freien Armabschnitt 16b verbundene zweite
Briickenteil 24b in die in dem ersten freien Armab-
schnitt 16a geformte Ausnehmung 26a ein. In Fig. 3
sind die Ausnehmungen 26a, 26b als Offnungen ge-
zeigt, welche die zugehdrigen Armabschnitte 16a,
16b vollstdndig durchdringen. Keine der in den Fi-
guren gezeigten Ausfiihrungsformen ist jedoch hier-
auf beschrankt. Es ist ebenso mdglich die Ausneh-
mungen 26a, 26b nicht als vollstandige, zu beiden
Seiten des entsprechenden Armabschnitts gedffne-
te Offnungen auszuformen, sondern eine Offnung
nur zu den Innenseiten (die entgegen der Kraft der
Druckfeder 22 zeigenden Seiten) des jeweiligen Arm-
abschnitts vorzusehen, so dass sich die Offnungen
der Ausnehmungen 26a, 26b gegenlberliegen. Die
AuRenseiten (die in Richtung der Kraft der Druck-
feder 22 zeigenden Seiten) kénnen in diesem Fall
geschlossen sein. Auch diese alternative Ausgestal-
tung ermdglicht ein zumindest teilweises Einfahren
der Brickenteile 24a, 24b in die gegenuberliegende
Ausnehmung 26a, 26b.

[0032] Der Tirverschluss gemal der ersten Aus-
fihrungsform soll nun wieder in Bezug auf Fig. 2a
und Fig. 2b beschrieben werden. Gemafly der in
Fig. 2a gezeigten Ausfuhrungsform kann jeder der
Schlielarme 14a, 14b unabhangig von dem anderen
Schlielarm 14a, 14b nach innen ausgelenkt werden.
Durch das Auslenken nach innen wird der Abstand,
den die Schliearme 14a, 14b voneinander haben,
verkleinert.

[0033] Die Aulenseiten der SchlieRarme 14a, 14b
liegen in ihrer Ruhestellung nicht unmittelbar an der
Innenwand des Gehauses 12 an. Dies ist in den
Fig. 7a und Fig. 7b am deutlichsten zu erkennen, gilt
jedoch ebenso fiir die erste Ausfliihrungsform geman
Figuren 1a bis 2b und die zweite Ausfiihrungsform
gemal Fig. 3. Zwischen der Innenwand des Gehu-
ses 12 und der AuRenseite des zweiten Schlielarms
14b befindet sich ein Spalt 28b (siehe Fig. 7b). Ein
ebenso gestalteter Spalt (nicht gezeigt) befindet sich
entsprechend zwischen dem ersten Schlielarm 14a
und der gegenuberliegenden Innenwand des Gehau-
ses 12. Auf Grund des Spalts auf beiden Seiten kon-
nen die durch die Briickenanordnung 24 verbunde-
nen Schliefarme 14a, 14b gemeinsam bewegt wer-
den. Diese gemeinsame Bewegung kann sowohl in
Richtung des Spalts 28b als in Richtung des nicht
gezeigten Spalts erfolgen, wobei beide SchlieRarme
14a, 14b ihren konstanten Ruheabstand voneinander

behalten. Diese minimale Bewegung der SchlieRar-
me 14a, 14b miteinander kann als ein Bewegungs-
spiel bezliglich des Gehauses 12 bezeichnet werden.

[0034] SchlieRlich weisen, wie in Fig. 2a zu erken-
nen, die beiden SchlieRarme 14a, 14b an ihrem frei-
en Ende (dem Ende, an dem sie nicht um das Lager
18a, 18b drehbar gelagert sind), jeweils eine Rolle
20a, 20b auf.

[0035] Die Schalteinheit 30 weist, wie in Fig. 2a und
Fig. 2b zu erkennen, ein auf die freien Armabschnit-
te 16a, 16b der Schliefarme 14a, 14b abgestimm-
tes SchlieBmaul 32 auf. Das SchlieBmaul 32 umfasst
zwei auf die freien Armabschnitte 16a, 16b abge-
stimmte Auslenkflachen 34a, 34b. In einem Endab-
schnitt des SchlieBmauls befinden sich zwei Ausfor-
mungen 36a, 36b, die der Form der freien Enden der
Armabschnitte 16a, 16b derart entsprechen, dass die
die Rollen 20a, 20b tragenden freien Enden in den
Ausformungen 36a, 36b aufgenommen werden kon-
nen.

[0036] Wird die Tir 3 relativ zu dem Gerategehau-
se 1 bewegt und geschlossen, tauchen die freien
Armabschnitte 16a, 16b in das SchlieRmaul 32 ein.
Beim SchlieRen der Tir 3 bewegen sich die Schalt-
einheit 30 und die SchlieReinheit 10 relativ zueinan-
der aufeinander zu. Nahe dem Ende des SchlieRvor-
gangs tauchen die Armabschnitte 16a, 16b in das
SchlieBmaul 32 ein und gleiten mit ihren Rollen 20a,
20b an den zugehdrigen Auslenkflachen 34a, 34b
entlang. Wie in Fig. 2a zu sehen, laufen die Aus-
lenkflachen trichterartig aufeinander zu und veren-
gen dadurch die Offnung des SchlieRmauls 32. Ent-
sprechend der Verengung werden die freien Armab-
schnitte 16a, 16b entgegen der Kraft der Druckfeder
22 zunehmend zusammengedriickt bis die Stelle ma-
ximaler Verengung in dem SchlieBmaul 32 erreicht
ist. Uberschreiten die freien Armabschnitte 16a, 16b
beim weiteren Eintauchen die entsprechende Stelle
maximaler Verengung (und damit ihre maximale Aus-
lenkung relativ zueinander entgegen der Federkraft),
verbreitert sich das SchlieBmaul 32 in dem Endab-
schnitt des SchlieBmauls 32. Da bei Eintritt in den
Endabschnitt keine Kraft mehr durch die Auslenkfla-
chen 34a, 34b auf die Armabschnitte 16a, 16b wirkt,
werden die freien Armabschnitte 16a, 16b jeweils in
Richtung der Federkraft in Richtung auf ihre Ruhe-
stellung zurtickgelenkt. Je nach Breite und Form des
Endabschnitts kénnen die freien Armabschnitte 16a,
16b der SchlieBarme 14a, 14b dabei in ihre Ruhestel-
lung zurtickkehren, kénnen jedoch auch in eine Zwi-
schenstellung gelangen, in der ihr Abstand voneinan-
der kleiner ist als der Ruheabstand.

[0037] Beim Schlielen der Tir 3 tauchen die Arm-
abschnitte 16a, 16b weiter in den Endabschnitt ein,
bis die Endposition erreicht ist. In dieser Endposition
befinden sich die die Rollen 20a, 20b tragenden frei-
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en Enden der Armabschnitte 16a, 16b in den Aus-
formungen 36a, 36b und die Schlieleinheit 10 und
die Schalteinheit 30 gehen eine kraftschlissige Ver-
bindung miteinander ein. Entgegen der durch diesen
Kraftschluss ausgeubten Kraft kann die Tur 3 wie-
der getffnet werden, wenn die von auf3en ausgeubte
Kraft die durch den Kraftschluss bewirkte entgegen-
wirkende Kraft Ubersteigt. Die erste Ausfiihrungsform
ist so abgestimmt, dass die zum Offnen nétige Kraft
bei ca. 50 N liegt.

[0038] Wird die Tur gedffnet, gleiten die Rollen 20a,
20b der Armabschnitte 16a, 16b an den ansteigen-
den Innenflachen der Ausformungen 36a, 36b ent-
lang. Dadurch werden die Armabschnitte 16a, 16b
zusammengedriickt bis sie die Stelle maximaler Ver-
engung erreichen. Werden die Armabschnitte 16a,
16b weiter relativ zu dem SchlieBmaul 32 entgegen
der Eintauchrichtung beim SchlieRen der Tir bewegt,
gleiten die Rollen 20a, 20b an den Auslenkflachen
34a, 34b rickwarts entlang, und die Armabschnitte
16a, 16b werden wieder durch die Kraft der Druckfe-
der 22 auseinander gedriickt. Nach dem vollstandi-
gen Losen der Schalteinheit 30 von der Schlielein-
heit 10, kehren die Armabschnitte 16a, 16b in ihre
Ruhestellung zurlck.

[0039] Den (geschlossenen) Endzustand mit voll-
standig eingetauchten Armabschnitten 16a, 16b zeigt
Fig. 2b. In dieser Darstellung gemaf Fig. 2b sind bei-
spielhaft die freien Armabschnitte 16a, 16b wieder in
ihre Ruhestellung zurlickgekehrt, in der sie durch die
Bruckenanordnung 24 gehalten werden. Dies ist je-
doch nur als beispielhaft zu verstehen und der End-
abschnitt, in den die Armabschnitte 16a, 16b einge-
taucht sind, kann auch mit einer geringeren Breite ge-
formt sein als die Breite der Brickenanordnung 24, so
dass die Armabschnitte 16a, 16b in einem kleineren
Abstand als dem Ruheabstand voneinander in dem
SchlieBmaul 32 gehalten werden. In dem in Fig. 2b
gezeigten Zustand sind die Schalteinheit 30 und die
Schlief3einheit 10 16sbar miteinander verbunden, in-
dem sie eine zumindest teilweise kraftschlissige Ver-
bindung miteinander eingehen.

[0040] Wie aus Fig. 2a ersichtlich, weist die Schalt-
einheit 30 weiter ein Kontaktierungselement auf, das
in Figur 2a beispielhaft als Kontaktierungsstift 38 aus-
gebildet ist. Ferner umfasst die Schalteinheit 30 ei-
nen beispielhaft als Mikroschalter 40 ausgebildeten
Schalter, der auf einen beispielhaft als Rast 2,5 An-
schluss ausgebildeten Anschluss wirkt.

[0041] Wie aus den Fig. 2a und Fig. 2b erkenn-
bar, driickt der erste Armabschnitt 16a den Kontaktie-
rungsstift 38 quer zu der Eintauchrichtung der Armab-
schnitte 16a, 16b nach unten. Dadurch 16st der Kon-
taktierungsstift 38 den Mikroschalter 40 aus. Durch
die Aktivierung des Mikroschalters 40 wird erkannt,
dass die Tiur 3 der Geschirrsplilmaschine vollstan-

dig geschlossen wurde. Durch die Aktivierung des
Mikroschalters 40 wird dann der Stromkreis in der
Geschirrspulmaschine geschlossen und der Spulvor-
gang kann durchgefiihrt werden. Bei nicht vollstandig
geschlossener Tur ist dies nicht mdglich. Alternativ ist
es auch denkbar, dass der Mikroschalter 40 bei offe-
ner Tur aktiviert ist und das durch Verschieben des
Kontaktierungsstifts 38 ausgeldste Deaktivieren des
Mikroschalters 40 erkannt wird und angibt, dass die
Tir 3 geschlossen wurde.

[0042] Fig. 3 zeigt die SchlieReinheit 10 des Tir-
verschlusses gemal einer zweiten Ausfiihrungsform
der vorliegenden Erfindung. Bei dieser zweiten Aus-
fuhrungsform entspricht die Schalteinheit (nicht ge-
zeigt) der in Fig. 1a bis Fig. 2b gezeigten Schalt-
einheit 30 der ersten Ausfihrungsform. Die Schliefl3-
einheit 10 gemal der zweiten Ausfihrungsform un-
terscheidet sich nur darin von der SchlieReinheit 10
der ersten Ausfiihrungsform, dass keine Rollen 20a,
20b, sondern Gleitflachen 20c an den freien Enden
der Armabschnitte 16a, 16b ausgebildet sind. Da-
durch wird bei Eintauchen der Armabschnitte 16a,
16b in das Schlielfmaul 32 die Gleitreibung zwischen
den Armabschnitten 16a, 16b und den Ablenkflachen
34a, 34b und damit der fir den Einflihrvorgang er-
forderliche Kraftaufwand erhoéht (verglichen mit der
ersten Ausfihrungsform). Demgemal ist auch in der
Schlief3stellung die Gleitreibung bei der zweiten Aus-
fihrungsform erhoht, so dass eine hohere Kraft auf-
gewendet werden muss, um die Verbindung zwi-
schen der Schalteinheit 30 und der SchlieReinheit 10
zu lsen.

[0043] Die in Fig. 4a gezeigte SchlieReinheit 10 des
Turverschlusses gemaf einer dritten Ausfiihrungs-
form unterscheidet sich von der Schlief3einheit 10 der
zweiten Ausflhrungsform dadurch, dass eine Zug-
feder 22' anstelle der Druckfeder 22 zwischen den
SchlieBarmen 14a, 14b angeordnet ist und die Lager
18a’, 18b' der SchlieRarme 14a, 14b an anderen Stel-
len in Langsrichtung der SchlieRarme 14a, 14b ange-
ordnet sind als die Lager 18a, 18b. Genauer gesagt,
sind die Lager 18a', 18b' nicht mehr an den Enden
der SchlieRarme 14a, 14b angeordnet sondern befin-
den sich in Langsrichtung der SchlieRarme 14a, 14b
ungefahr dort, wo in der zweiten Ausfihrungsform
die Druckfeder 22 angeordnet war. Selbstverstand-
lich sind die Positionen der Lager 18a’, 18b' in Langs-
richtung der SchlieRarme 14a, 14b nur als beispiel-
haft zu verstehen, d.h. die Lager 18a’, 18b' kénnen
sich auch an anderen geeigneten Positionen befin-
den. Die Zugfeder 22" befindet sich zwischen den in
dem Gehause 12 angeordneten Enden der Schliefl3-
arme 14a, 14b. Zudem weist, wie aus Fig. 4b ersicht-
lich, die Schlief3einheit 10 gemaf der dritten Ausfiih-
rungsform zwei als Blockierfinger 38a, 38b ausgebil-
dete Blockierelemente auf, die sich aufeinander ab-
stltzen. Dadurch werden auch die SchlieRarme 14a,
14b aufeinander abgestutzt.
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[0044] Die SchlielReinheit 10 gemaR der Fig. 4a und
Fig. 4b kann mit der Schalteinheit 30 aus den Fig. 2a
und Fig. 2b verwendet werden. Wird nun die Tur 3 re-
lativ zu dem Gerategehduse 1 bewegt und geschlos-
sen, tauchen die freien Armabschnitte 16a, 16b der
SchlieBeinheit 10 aus Fig. 4a und Fig. 4b in das
SchlieBmaul 32 der Schalteinheit 30 aus den Fig. 2a
und Fig. 2b ein. Beim Schlielen der Tir 3 bewe-
gen sich die Schalteinheit 30 und die SchlieReinheit
10 relativ zueinander aufeinander zu. Nahe dem En-
de des SchlieRvorgangs tauchen die Armabschnitte
16a, 16b in das Schlie®Bmaul 32 ein und gleiten mit ih-
ren freien Enden der Armabschnitte 16a, 16b an den
zugehorigen Auslenkflachen 34a, 34b entlang. Da,
wie in Fig. 2a zu sehen, die Auslenkflachen 34a, 34b
trichterartig aufeinander zu laufen und dadurch die
Offnung des SchlieRmauls 32 verengen, werden die
freien Armabschnitte 16a, 16b entgegen der Kraft der
Zugfeder 22' entsprechend der Verengung zuneh-
mend zusammengedriickt bis die Stelle maximaler
Verengung in dem SchlieRmaul 32 erreicht ist. Uber-
schreiten die freien Armabschnitte 16a, 16b beim
weiteren Eintauchen die entsprechende Stelle maxi-
maler Verengung, verbreitert sich das Schliemaul
32 in dem Endabschnitt des SchlieRmauls 32. Da bei
Eintrittin den Endabschnitt keine Kraft mehr durch die
Auslenkflachen 34a, 34b auf die Armabschnitte 16a,
16b wirkt, fihrt die Zugkraft der Zugfeder 22' dazu,
dass sich die freien Armabschnitte 16a, 16b jeweils
in Richtung auf ihre Ruhestellung zurlickgelenkt wer-
den. Je nach Breite und Form des Endabschnitts kdn-
nen die freien Armabschnitte 16a, 16b der SchlieRar-
me 14a, 14b dabei in ihre Ruhestellung zurtickkeh-
ren, kdnnen jedoch auch in eine Zwischenstellung ge-
langen, in der ihr Abstand voneinander kleiner ist als
der Ruheabstand. Somit werden die freien Armab-
schnitte 16a, 16b jeweils entgegen der Richtung der
Federkraft in Richtung auf ihre Ruhestellung zuriick-
gelenkt.

[0045] Beim weiteren SchlieRen der Tur 3 tauchen
die Armabschnitte 16a, 16b weiter in den Endab-
schnitt ein, bis die Endposition erreicht ist. In dieser
Endposition befinden sich die freien Enden der Arm-
abschnitte 16a, 16b in den Ausformungen 36a, 36b
und die SchlieReinheit 10 und die Schalteinheit 30 ge-
hen eine kraftschlissige Verbindung miteinander ein.
Entgegen der durch diesen Kraftschluss ausgeubten
Kraft kann die Tur 3 wieder gedffnet werden, wenn
die von auflen ausgelibte Kraft die durch den Kraft-
schluss bewirkte entgegenwirkende Kraft (ibersteigt.
Auch die dritte Ausfihrungsform ist so abgestimmt,
dass die zum Offnen nétige Kraft bei ca. 50 Newton
liegt.

[0046] Die Fig. 5a und Fig. 5b zeigen die Schlie3ein-
heit 10 gemaR einer vierten Ausfiihrungsform. Diese
vierte Ausfihrungsform entspricht der dritten Ausfih-
rungsform aus den Figuren 4a und 4b und weist zu-
dem einen Deckel 40 auf. Wie in Fig. 5b zu erkennen,

ragt jeweils ein den Lagern 18a’, 18b' zugeordneter,
an dem Deckel 40 geformter Vorsprung in die Lager-
stellen hinein. Dies bewirkt eine erhéhte und verbes-
serte Fixierung der Lagerstellen.

[0047] Fig. 6 zeigt einen Turverschluss gemal ei-
ner finften Ausfuhrungsform. Bei der flunften Aus-
fuhrungsform wird das in Bezug auf die Fig. 1 bis
Fig. 5b beschriebene Funktionsprinzip umgekehrt.
Das in Bezug auf die zuvor beschriebenen Ausfih-
rungsformen dargelegte Funktionsprinzip beruht dar-
auf, dass zunachst die freien Armabschnitte 16a,
16b der SchlieRarme 14a, 14b beabstandet zuein-
ander in einer relativen Ruhestellung durch die quer
wirkende Kraft der Feder 22, 22' gehalten werden.
Bei Eintauchen der freien Armabschnitte 16a, 16b in
das Schliemaul 32 werden die freien Armabschnitte
16a, 16b zusammengedriickt und schliellich wieder
in Richtung der Ruhestellung auseinandergedruckt.
Gemal der fuinften Ausflihrungsform aus Fig. 6, wird
dieses Funktionsprinzip umgekehrt, indem die freien
Armabschnitte 16a’, 16b' durch eine Zugfeder 22" in
einer Ruhestellung gehalten werden. In der in Fig. 6
gezeigten beispielhaften Ruhestellung sind die frei-
en Armabschnitte 16a’, 16b' beabstandet voneinan-
der. Es ist jedoch auch denkbar, dass die freien Arm-
abschnitte 16a, 16b (in der Ruhestellung) vollstan-
dig zusammengedriickt sind. Bei Eintauchen in das
SchlieBmaul 32 wirken die freien Armabschnitte 16a’,
16b' derart mit kegelartig angeordneten Auslenkfla-
chen 34a’, 34b’' zusammen, dass die freien Armab-
schnitte 16a’, 16b' entgegen der Kraft der Zugfeder
22" auseinander gedruckt werden. Nach dem weite-
ren Eintauchen in das SchlieBmaul 32 werden die
freien Armabschnitte 16a’, 16b" durch die Kraft der
Zugfeder 22" wieder zusammengedrickt und grei-
fen in Ausformungen 36a’, 36b' ein, um einen Form-
schluss zu bilden. Wie aus Fig. 6 ersichtlich, formen
die Auslenkflachen 34a', 34b' mitsamt der Ausfor-
mungen 36a', 36b' ein pilzartiges Gebilde. Die Eingrif-
fe der freien Ende der Armabschnitte 16a', 16b' sind
nach innen gerichtet und auf die Ausformungen 36a’,
36b' abgestimmt.

[0048] Die in Fig. 7a und Fig. 7b gezeigte Schliel3-
einheit 10 des Turverschlusses gemal einer sechs-
ten Ausfihrungsform unterscheidet sich von der
Schlief3einheit 10 der ersten Ausflihrungsform da-
durch, dass ein Blockierelement 26 zwischen den
Schliefarmen 14a, 14b angeordnet ist, welches
Uber ein Handbetatigungselement 24 verstellt wer-
den kann. Das Blockierelement 26 ist in seiner in der
Fig. 7b gezeigten ersten Stellung derart positioniert,
dass es die relative Auslenkung der Armabschnitte
16a, 16b der SchlieRarme 14a, 14b weitestgehend
freigibt, d.h. die freien Armabschnitte kdnnen weitest-
gehend unbeeinflusst von dem Blockierelement 26
ausgelenkt werden. Das Blockierelement 26 wird ent-
gegen der Kraft einer in Richtung der Erstreckungs-
richtung der SchlieBarme 14a, 14b wirkenden zwei-
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ten Druckfeder 27 in der ersten Stellung gehalten, in-
dem eine Nase 25 des Handbetatigungselements 24
sich an der AuBenwand des Gehauses 12 entgegen
der Kraft der zweiten Druckfeder 27 abstltzt. Durch
Betatigen des Handbetatigungselements 24 derart,
dass die Nase 25 von der Aullenwand des Gehauses
12 gel6st wird, werden das Handbetatigungselement
24 und das damit verbundene Blockierelement 26
durch die Kraft der zweiten Druckfeder 27 in Richtung
der Eintauchrichtung der freien Armabschnitte 16a,
16b gedrickt und das Blockierelement gelangt damit
in eine zweite Stellung. Die Bewegung des Handbe-
tatigungselements wird mit Hilfe einer Fiihrung 24a
geflhrt.

[0049] In seiner zweiten Stellung ist die relative Aus-
lenkbarkeit der Armabschnitte 16a, 16b nahezu blo-
ckiert. Dies wird dadurch erreicht, dass das Blockier-
element 26 sich naher an den freien Enden der Arm-
abschnitte 16a, 16b befindet und dadurch den aktiven
Hebelarm der Armabschnitte 16a, 16b verkurzt. Ei-
ne Bewegung der Armabschnitte 16a, 16b kann dann
bei vollstandig steifen SchlieBarmen 14a, 14b vol-
lig unterbunden werden. Sind die SchlieRarme 14a,
14b nicht vollstandig steif sondern flexibel, kann eine
leichte Auslenkung der Armabschnitte 16a, 16b auf-
grund der Eigenflexibilitdt gegeben sein.

[0050] Ist das Blockierelement in seiner zweiten
Stellung (Blockierstellung), wird sowohl das Eintau-
chen der Armabschnitte 16a, 16b der Schlielarme
14a, 14b in das SchlieBmaul 32 als auch das Losen
derselben aus dem Schlielimaul 32 erschwert.

[0051] Mit Hilfe des Blockierelements 26 kann fol-
gende Funktionalitat erreicht werden. Zunachst ist bei
gedffneter Tur 3 das Blockierelement 26 in seiner ers-
ten Stellung, in der die Auslenkung der freien Armab-
schnitte 16a, 16b der SchlieRarme erleichtert ist. In
dieser Stellung werden beim SchlieRen der Tir 3 zu-
nachst die Armabschnitte 16a, 16b der Schliellarme
14a, 14b wahrend des Eintauchens in das Schliel3-
maul 32 zusammengedriickt und schliellich wieder
in Richtung der Kraft der Druckfeder 22 auseinan-
der gedriickt, um die Verbindung mit der Schaltein-
heit 30 einzugehen. Nach Schlief3en der Tir 3 steht
das Handbetatigungselement 24 nach aul3en von der
Tar 3 vor und ist fir einen Benutzer frei von au-
Ren zuganglich und kann von diesem betatigt wer-
den. Durch Betatigen des Handbetatigungselements
24 wird das Blockierelement 26 durch die Kraft der
zweiten Druckfeder 27 in Richtung der freien Enden
der Armabschnitte 16a, 16b verschoben und blockiert
dadurch (durch Verkiirzung des aktiven Hebelarms
der freien auslenkbaren Armabschnitte 16a, 16b) die
Bewegung der Armabschnitte 16a, 16b aufeinander
zu. Dadurch ist das Lésen der Armabschnitte aus
den Ausformungen 36a, 36b und damit das Offnen
der Tir 3 erschwert. Die sechste Ausflihrungsform
ist so abgestimmt, dass nun fiir das Offnen der Tiir

3 bei aktiviertem Blockierelement 26 (d.h. das Blo-
ckierelement befindet sich in seiner zweiten Stellung,
der Blockierstellung) eine Kraft von ca. 100 N no6-
tig ist. Eine solche Kraft kann fir gewdhnlich zwar
von einem erwachsenen Menschen, jedoch nicht von
einem Kind aufgebracht werden. Der erhéhte Kraft-
aufwand beruht darauf, dass die Auslenkbarkeit der
freien Armabschnitte in diesem Zustand fast aus-
schliellich (wenn gegeben) auf der Eigenflexibilitat
der SchlieBarme 14a, 14b beruht. Der erhéhte Kraft-
aufwand verhindert, dass wahrend eines Spulvorgan-
ges ein Kind Zugang zu dem Spulraum erhalt. Jedoch
spurt auch ein erwachsener Mensch, dass ein héhe-
rer Kraftaufwand nétig ist und kann daraus schlie3en,
dass das Blockierelement 26 in seinem Blockierzu-
stand ist. Um diese Blockierung zu I6sen kann der Er-
wachsene einfach das Handbetatigungselement 24
entgegen der Kraft der zweiten Feder 27 bewegen
und dadurch die freien Armabschnitte 16a, 16b wie-
der freigeben.

[0052] Die Fig. 8a bis Fig. 8e zeigen eine Schliel3-
einheit 10 des Tirverschlusses gemaR einer sieb-
ten Ausfihrungsform. Bei dieser siebten Ausfih-
rungsform ist eine Gewindestange 42 mit gegenlau-
figem Rechts-/Linksgewinde 44 durch die Schlief3ar-
me 14a, 14b quer zu der Langsrichtung der Schliel3-
arme 14a, 14b eingeschoben. Wie in Fig. 8c zu er-
kennen, ist die Gewindestange 42 mit einer beispiel-
haft als Elektromotor 50 ausgebildeten Antriebsein-
heit zum Antrieb der Gewindestange 42 verbunden.
Ferner befinden sich zwei drehfest auf der Gewin-
destange 42 angeordnete Kulissensteine 46a, 46b
in dem Gehause 12. Im Falle der Verwendung einer
Druckfeder 22 sind die Kulissensteine 46a, 46b au-
Rerhalb der Auf3enflachen der Schliefarme 14a, 14b
angeordnet. Die Druckfeder 22 umgibt das Gewinde
44 der Gewindestange 42. Ferner ist in Fig. 8c sche-
matisch eine Steuereinheit 52 angedeutet. Die Steu-
ereinheit 52 kann beispielsweise eine flr die Steue-
rung der Geschirrsplilmaschine verantwortliche Steu-
ereinheit sein. Auch kann die Steuereinheit 52 in dem
Tirverschluss vorgesehen sein oder mit diesem ver-
bunden sein und Anweisungen von der Steuereinheit
der Geschirrspiilmaschine erhalten. Die Steuerein-
heit 52 ist mit dem Elektromotor 50 derart verbunden,
dass sie dem Elektromotor 50 Anweisungen Uber-
mitteln kann. Diese Anweisungen kénnen die Dau-
er der Drehung des Elektromotors 50, die Geschwin-
digkeit der Drehung, die Anzahl der Drehungen so-
wie den Startzeitpunkt und den Endzeitpunkt der Dre-
hung und ahnliche Parameter enthalten. Ferner ist in
Fig. 8c eine Druckfeder 56 angedeutet, die wiederum
mit einem Auswurfstift 54 verbunden ist. Die Feder 56
ist in ihrer Ausgangsstellung entgegen ihrer in Rich-
tung der Erstreckungsrichtung der Schlielarme 14a,
14b wirkenden Federkraft vorgespannt.

[0053] Wird nun von der Steuereinheit 52 detek-
tiert, dass der Spilvorgang abgeschlossen ist und
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der Trocknungsvorgang eingeleitet werden soll, akti-
viert die Steuereinheit 52 den Elektromotor 50, wel-
cher daraufhin eine Drehung der Gewindestange 42
bewirkt. Durch die Drehung der Gewindestange 42
werden die drehfest auf der Gewindestange 42 an-
geordneten Kulissensteine 46a, 46b nicht nur mit
der Gewindestange 42 mitgedreht, sondern auch auf
die Druckfeder 22 zu bewegt. Durch die Bewegung
der Kulissensteine 46a, 46b werden die SchlieRar-
me 14a, 14b entgegen der Kraft der Druckfeder 22
zusammengedriickt bis sich die freien Armabschnitte
16a, 16b in einer Endposition befinden. Diese End-
position ist beispielhaft in Fig. 8e dargestellt. Wie aus
Fig. 8e zu erkennen, sind in der Endposition die freien
Armabschnitte 16a, 16b an ihren freien Enden voll-
standig zusammengedrickt. Ist die Endposition er-
reicht, wird der Elektromotor 50 von der Steuerein-
heit abgeschaltet. Wie aus Fig. 8e in Kombination mit
Fig. 2b zu erkennen, befinden sich in der Endposi-
tion die freien Enden der freien Armabschnitte 16a,
16b nicht mehr in den Ausformungen 36a, 36b son-
dern haben sich quer zur Erstreckungsrichtung der
SchlieRarme 14a, 14b nach innen bewegt, von den
Ausformungen entfernt und bilden damit keinen Kraft-
schluss mehr mit den Ausformungen 36a, 36b. Somit
ist ein Offnen der Tir mit minimalem Kraftaufwand
mdglich.

[0054] Um ein automatisches Offnen der Tiir zu ge-
wabhrleisten, kann ferner der Auswurfsstift 54 vor-
gesehen sein, welcher die Tur in Erstreckungsrich-
tung der SchlieRarme und zwar in Offnungsrichtung
der Tir leicht aufdriicken kann. Der Auswurfsstift
54 befindet sich vor dem Abschluss des Splilvor-
gangs in einer Ausgangsstellung, in der die Druck-
feder 56 vorgespannt ist. Instruiert die Steuerein-
heit 52 die Entspannung der Feder 56 (weil z.B. der
Spilvorgang abgeschlossen ist und auch die freien
Armabschnitte 16a, 16b ausreichend zusammenge-
druckt wurden), bewirkt die Entspannung der Feder
56 eine Bewegung des Auswurfsstifts 54 in Erstre-
ckungsrichtung der SchlieRarme 14a, 14b. Durch die-
se Bewegung und das damit verbundene Driicken
des Auswurfsstifts 54 gegen die Tur, wird die Tur
zumindest leicht aufgedriickt. Dadurch kann bei Be-
ginn des Trocknungsvorgangs die Tur automatisch,
selbst wenn auch nur minimal, geéffnet werden und
der Trocknungsvorgang kann effizienter durchgefiihrt
werden. Anstelle des vollstdndigen Zusammendri-
ckens der freien Armabschnitte 16a, 16b, kann auch
eine Komfortéffnungsfunktion der Geschirrspilma-
schine dadurch erreicht werden, dass die Steuerein-
heit 52 nur eine geringere Drehung des Elektromo-
tors 50 anweist. Die geringere Drehung des Elektro-
motors 50 bewirkt ein geringeres Zusammendriicken
der freien Armabschnitte 16a, 16b. In dieser Stel-
lung ist bei Offnen der Tiir noch ein leichter Kontakt
der freien Armabschnitte 16a, 16b mit den Innenfla-
chen des SchlieBmauls 32 vorhanden. Allerdings ist
die Reibung verglichen mit der normalen Stellung der

SchlieBarme 14a, 14b deutlich verringert, so dass ein
leichteres Offnen der Tur mit geringerem Kraftauf-
wand ermdglicht wird.

Patentanspriiche

1. Geschirrspulmaschine mit einem Gerategehau-
se (1), einer Tur (3) und einem Turverschluss, wobei
der Turverschluss umfasst:

- ein Verschlussgehéause (12),

- ein Paar in dem Verschlussgehause (12) gehalte-
ner, aus diesem hervorstehender SchlieRarme (14a,
14b, 14a’, 14b"), deren aus dem Verschlussgehduse
(12) herausstehende freie Armabschnitte (16a, 16b,
16a', 16b') entgegen der Kraft einer Rickstellfeder-
anordnung (22, 22', 22") relativ zueinander aus einer
relativen Ruhestellung in einer relativen ersten Aus-
lenkrichtung auslenkbar sind,

- ein SchlieBmaul (32), in welches die freien Arm-
abschnitte (16a, 16b, 16a', 16b') der SchlieRarme
(14a, 14b, 14a', 14b") beim SchlieRen der Tiur (3)
eintauchen, wobei an dem SchlieBmaul (32) Aus-
lenkflachen (34a, 34b, 34a', 34b') angeordnet sind,
auf welche die freien Armabschnitte (16a, 16b, 16a’,
16b") beim Eintauchen in das Schliefmaul (32) tref-
fen und welche eine relative Auslenkung der freien
Armabschnitte (16a, 16b, 16a', 16b") entgegen der
Ruckstellwirkung der Rickstellfederanordnung (22,
22', 22") bewirken, wobei die freien Armabschnitte
(16a, 16b, 16a', 16b") bei weiterem Eintauchen eine
Stelle in dem SchlieBmaul (32) erreichen, an der sie
maximal relativ zueinander entgegen der Ruckstell-
wirkung der Ruckstellfederanordnung (22, 22', 22")
ausgelenkt sind, und sich nach Uberschreiten dieser
Stelle an den Auslenkflachen (34a, 34b, 34a', 34b")
vorbeibewegen und dabei eine wenigstens teilweise
Ruckstellung in Richtung auf ihre relative Ruhestel-
lung erfahren, wobei das Verschlussgehduse (12) mit
den SchlieRarmen (14a, 14b, 14a', 14b') an dem Ge-
rategehaduse (1) angeordnet ist und das SchlieBmaul
(32) an der Tur (3) angeordnet ist,

wobei das SchlieBmaul (32) derart versenkt in der Tur
(3) angeordnet ist, dass die Stelle maximaler Auslen-
kung der freien Armabschnitte (16a, 16b, 16a’, 16b")
der SchlielRarme (14a, 14b, 14a', 14b") im Abstand
hinter der Turoberflache liegt.

2. Geschirrspilmaschine nach Anspruch 1, wo-
bei die Auslenkbarkeit der freien Armabschnitte (16a,
16b, 16a', 16b") wenigstens teilweise auf einer Eigen-
flexibilitéat der SchlieRarme (14a, 14b, 14a', 14b') be-
ruht.

3. Geschirrspilmaschine nach Anspruch 1 oder
2, wobei die Auslenkbarkeit der freien Armabschnit-
te (16a, 16b, 16a’, 16b") wenigstens teilweise auf ei-
ner beweglichen, beispielsweise schwenkbaren, La-
gerung der SchlieBRarme (14a, 14b, 14a', 14b") in dem
Verschlussgehause (12) beruht.

11/29



DE 10 2011 011 662 B4 2018.09.20

4. Geschirrspllmaschine nach einem der vorher-
gehenden Anspriiche, wobei die freien Armabschnit-
te (16a, 16b, 16a', 16b") der SchlieRarme (14a, 14b,
14a', 14b") rollend gelagerte Walzkorper (20a, 20b)
tragen, welche einen Rollkontakt der freien Armab-
schnitte (16a, 16b, 16a', 16b") mit den Auslenkflachen
(34a, 34b, 34a', 34b") gewahrleisten.

5. Geschirrspulmaschine nach einem der vorher-
gehenden Anspriiche, wobei die freien Armabschnit-
te (16a, 16b) der SchlieBarme (14a, 14b) aus ihrer re-
lativen Ruhestellung aufeinander zu auslenkbar sind
und die Auslenkflachen (34a, 34b) des Schliefmauls
(32) trichterartig aufeinander zu laufen.

6. Geschirrspllmaschine nach Anspruch 5, wo-
bei die Rickstellfederanordnung (22, 22', 22") eine
Schraubendruckfeder (22) oder eine Schraubenzug-
feder (22') umfasst.

7. Geschirrspilmaschine nach einem der Anspri-
che 1 bis 4, wobei die freien Armabschnitte (16a’,
16b") der SchlieRarme (14a', 14b") aus ihrer relati-
ven Ruhestellung voneinander weg auslenkbar sind
und die Auslenkflachen (34a’, 34b') des Schlielmauls
(32) kegel- oder pyramidenartig voneinander weg
laufen.

8. Geschirrspllmaschine nach Anspruch 7, wo-
bei die Rickstellfederanordnung (22, 22', 22") eine
Schraubenzugfeder (22") umfasst.

9. Geschirrspllmaschine nach einem der vorher-
gehenden Anspriiche, wobei in der Ruhestellung der
gegenseitige Abstand der freien Armabschnitte (16a,
16b, 16a', 16b") der SchlieRarme (14a , 14b , 14a',
14b") durch eine an beiden SchlielRarmen (14a, 14b,
14a', 14b") angreifende Verbindungsbriickenanord-
nung (24) bestimmt ist, welche die freien Armab-
schnitte (16a, 16b, 16a', 16b") in ihrer Ruhestellung
gegen eine relative Bewegung in einer zur ersten re-
lativen Auslenkrichtung entgegengesetzten zweiten
relativen Auslenkrichtung blockiert.

10. Geschirrspilmaschine nach Anspruch 9, wo-
bei in der Ruhestellung die freien Armabschnit-
te (16a, 16b, 16a', 16b") in einer der zweiten
relativen Auslenkrichtung entsprechenden Bewe-
gungsrichtung Bewegungsspiel gegentiber dem Ver-
schlussgehduse (12) besitzen.

11. Geschirrspllmaschine nach einem der vorher-
gehenden Anspriche, ferner umfassend ein relativ zu
dem Verschlussgehaduse (12) zwischen einer ersten
Stellung und einer zweiten Stellung verstellbares, zur
Handbetatigung ausgestaltetes Steuerelement (26),
das in seiner ersten Stellung eine erleichterte relative
Auslenkung der Armabschnitte (16a, 16b, 16a', 16b")
der SchlielRarme (14a, 14b, 14a', 14b') in der ersten
relativen Auslenkrichtung und in seiner zweiten Stel-

lung eine gegenuber der ersten Stellung des Steuer-
elements (26) zumindest erschwerte relative Auslen-
kung der Armabschnitte (16a, 16b, 16a’, 16b') in der
ersten relativen Auslenkrichtung gewahrleistet.

12. Geschirrspllmaschine nach Anspruch 11, wo-
bei das Steuerelement (26) bei geschlossener Tir (3)
von seiner ersten Stellung in seine zweite Stellung
verstellbar ist und umgekehrt.

13. Geschirrspllmaschine nach Anspruch 11 oder
12, wobei das Steuerelement (26) in seiner ersten
Stellung eine Verschwenkung der Schliefsarme (14a,
14b, 14a', 14b") ermoglicht und in seiner zweiten Stel-
lung die SchlieRarme (14a, 14b, 14a', 14b") gegen
Verschwenkung blockiert.

14. Geschirrspllmaschine nach einem der vorher-
gehenden Ansprliche, ferner umfassend ein Kontak-
tierungselement (38), das durch einen der freien Arm-
abschnitte (16a, 16b, 16a', 16b') der SchlieRarme
(14a, 14b, 14a', 14b") ausldsbar ist, um dadurch einen
in dem Tlrverschluss angeordneten Schalter (40) zu
betétigen.

15. Geschirrspllmaschine nach einem der vor-
hergehenden Anspriiche, ferner umfassend eine Off-
nungseinheit, die dazu ausgebildet ist, eine durch ei-
ne Antriebseinheit (50), beispielsweise einen Elektro-
motor, bewirkte rotatorische Bewegung in eine auf die
SchlieBarme (14a, 14b, 14a', 14b") wirkende trans-
latorische Bewegung derart umzuwandeln, dass ei-
ne Auslenkung der freien Armabschnitte (16a, 16b,
16a’, 16b") entgegen der Kraft der Riickstellfederan-
ordnung (22, 22', 22") relativ zueinander bewirkt wird.

16. Geschirrspulmaschine nach Anspruch 15, wo-
bei die Offnungseinheit eine quer zu den SchlieRar-
men (14a, 14b, 14a', 14b") durch die SchlieRarme
(14a, 14b, 14a', 14b') verlaufende, mit Hilfe der An-
triebseinheit (50) drehbare Gewindestange (42) um-
fasst, wobei drehfest auf der Gewindestange (42)
angeordnete Kraftiibertragungselemente (46a, 46b)
durch Drehung der Gewindestange eine Auslenkung
der freien Armabschnitte (16a, 16b, 16a’, 16b') entge-
gen der Kraft der Ruckstellfederanordnung (22, 22/,
22") relativ zueinander bewirken.

17. Geschirrspllmaschine nach Anspruch 15 oder
16, wobei die Offnungseinheit ein Offnungselement
(54) aufweist, das entgegen einer in Erstreckungs-
richtung der SchlieRarme (14a, 14b, 14a', 14b") wir-
kenden Federkraft einer Federanordnung (56) in ei-
ner Ausgangsstellung gehalten wird und bei Entspan-
nung der Federanordnung (56) durch die Federkraft
eine Bewegung in Richtung der Erstreckungsrichtung
der SchlieBarme (14a, 14b, 14a', 14b") erfahrt.

18. Geschirrspllmaschine nach einem der vorher-
gehenden Anspriiche, wobei bei ordnungsgemalier
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Einbausituation des Tilrverschlusses in der Spillma-
schine die freien Armabschnitte (16a, 16b, 16a’, 16b")
vor dem Eintauchen in das Schlielmaul (32) in Rich-
tung einer Rickseite der Tir (3) und in Richtung des
SchlieBmauls (32) gerichtet sind.

Es folgen 16 Seiten Zeichnungen
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Fig. 1a
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Fig. 1b
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Fig. 3
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Fig. 4a
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Fig. 4b
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Fig. 5b
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Fig. 6
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Fig. 7a
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Fig. 8b

Fig. 8a
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Fig. 8d



DE 10 2011 011 662 B4 2018.09.20

98 "bi4

29/29



	Titelseite
	Beschreibung
	Ansprüche
	Anhängende Zeichnungen

